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* Zur Lage in Frankreich .

Die Covsequenz ist eine schöne und achtungswerthe
Sache im politischen Leben , aber wenn sie sich bis

zu Unmöglichkeiten versteigt , um wesenlose
Schatten der Vergangenheit wieder in' s Leben zu

rufen , dann wird sie unvernünftig , unheilvoll , dann

führt sie , wie die neueste Manifestation Chambords ,

zum politischen Selbstmord . Heinrich V . wird den

Thron seiner Väter nicht besteigen , er hat es ver¬

schmäht , der! weisen Rathscklägen seiner Freunde zu

folgen , weil er sich mit der Nation nicht auseinander¬

fetzen will , weil er glaubt , daß diese lediglich dazu
da fei , stine Befehle zu empfangen . Hätte er

wenigstens abgedankt zu Gunsten des Grafen
von Paris und damit seinen weitest gehenden An¬

hängern die Erlaubniß gegeben,sich diesem anzuschließen ,

so könnte man die Starrheit seiner persönlichen Prin -

cipien nur ehren ; oder statt dessen hat er Frankreich
neuen furchtbaren Katastrophen entgegengetrieben , —

und erntet dafür den ironischen Beifall seiner und

Frankreichs Feinde . Sehr richtig urtheilt über ihn
das „ Journal de Paris "

, welches für das Organ
der Prinzen von Orleans gilt : „ Wir erlauben uns

achtungsvoll zu sagen , daß wir den Zweck des Briefes
des Grafen von Chamdord an Herrn Chesnelong
nicht begreifen . Er scheint die Salzburger Erklä

rungen dementiren zu wollen und dementirt keine

einzige. Herr Chesnelong hält übrigens die Richtig¬
keit seines Berichtes aufrecht . Der Brief ist auch
kein Regierungsprogramm , weil er keine der in Rede

stehenden Principien bespricht . Wenn er von dem

Ersten Besten geschrieben worden wäre , so würden
wir sagen , daß er das Geschwätz eines Poeten sei .
Da die Staatsgeschäfte sich aber nicht mit der Ejn -

bildun -skraft , noch mit der Leier behandeln lassen ,
so bedauern wir tief , daß der Graf von Chamdord
seine Krone den Winden hiageworsen hat .

" —

Zwar wird jetzt die Mitiheilung durch die Majori¬
tät verbreitet , daß diese trotz allem Zusammenhalten
werde , — wir glauben kaum fehl zu gehen , wenn
wir sie für gesprengt anmhmeu . Das Höchste ,
was noch erreicht werden kann , um die Anarchie

abzuwenden , wird die Verlängerung der Dictatur
Mac Mahons auf einige Jahre sein, wenn der

Marschall überhaupt noch Lust hat , darauf einzu -

gehen . Die Bonapartisten würden diesen Vorschlag
unterstützen , weil er ihnen , deren Aussichten wieder

zu steigen beginnen , neue Hoffnungen gewähren
dürste . So wie die Dinge jetzt liegen , braucht
Frankreich , um nicht der Commune zu verfallen ,
irgend einen Regenten : ist es nicht Chamdord ,

den wir dem historischen Rechte zu Ehren für den

passendsten gehalten hätten , so mag esMacMahon ,

Napoleon IV . oder Orleans sein. Thiers , so groß

seine Talente auch sind , bietet als Leiter des Staates

dem Lande keine Garantien der Festigkeit und hat

ohnehin nicht mehr lange zu leben . Ein Regent

Frankreichs muß eiserne Energie mit einer ächten

und weisen Freisinnigkeit vereinigen ; er kann nicht

mehr , wie Chamdord wollte , hinter das Jahr 1789

zurückgehen , weil der Gang der Weltgeschichte sich

überhaupt nicht zurückdatiren läßt und weil Frank¬

reichs Zeit des Glanzes und des Unglücks vom Fall
der Bastille bis aus die heutige Stunde aus der

Geschichte nicht ausgelöscht werden kann, sondern
weil man einfach mit ihr rechnen muß .

Was speciell die katholische Kirche betrifft , die

ohne Widerrede bei den jetzigen Vorgängen in Frank¬

reich viel zu gewinnen und viel zu verlieren hat , so

können wir auch ihretwegen den Schritt Chambords
nur tief beklagen. Nicht damit er, wie boshaft un¬

sere Feinde sagen , einen Rachekrieg mit Deutschland

beginne und mit weltlichen Waffen den gekränkten

Rechten der katholischen Kirche in Deutschland An¬

erkennung verschaffe, haben wir seine Thronbesteigung

begrüßt , — nein , zur Annahme einer solchen Thor

heit und Vaterlandslosigkeit hat unsere Presse keinen

Anlaß gegeben . Wir überlassen es den Protestanten
und sämmtlichen Gegnern des KatholicismuS , das

Hereinziehm Gustav Adolfs in das Herz Deutsch¬
lands als protestantischen „ Glaubensheldes " zu

glorificiren und nach jenem Fremdling noch heut zu

Tage einen ihrer wichtigsten Vereine zu benennen .

Unser Wunsch für die Thronbesteigung Heinrichs V .

beschränkte sich lediglich auf die Herstellung einer

dauerhaften politischen Ordnung in Frankreich und

damit auf den allgemeinen Weltfrieden , sowie ferner

auf die Befestigung des so schön und rasch aufblühen¬
den Katholicismus in Frankreich , der nunmehr neuen

Gefahren entgegengi ht . Fürchten wir doch, daß die

demagogischen Führer , wenn sie in Frankreich
an ' s Ruder kommen sollten , zu ebenso großen Spei -

chellcckern der kerchenpoliüschen Richtung Bismarcks

herabsinken dürsten , wie es ihre Collegen in der

Schweiz , noch unlängst die grimmigsten Hasser des

Einsiedlers von Varzin , jetzt bereits geworden sind !

Deutschland ,
Karlsruhe , 4 . Nov . S . K. H . der Großher¬

zog haben unter 'm 26 . Oktober d. I . allergnädigst

geruht , den technischen Assistenten Andreas Schell
von Fulda zum Telegraphen - Jnspector bei der

(Der Brand des Pariser Opernhauses ) am

29 . Oct . : „ Heute Nacht um 12 '
, * Uhr brach in dem an die

Rue Rossini anstoßenden Decorationsmagazin der Großen

Oper eine Feuersbrunst aus , welche sich bald dem Hauptge¬

bäude mittheilte und die gewaltigsten Proportionen annahm .

In wenigen Minuten und noch ehe die herbcigerufenen

Spritzen auch nur das Element an seinem ersten Herd an¬

greifen konnten , stand schon das ganze Opernhaus in Flam¬

men und die ganze Thätigkeit der Löschmannschaften konnte

nur noch darauf gerichtet sein , den Brand auf das große und

unregelmäßige , von den Straßen Lepelletier , Rossini , Drouot

und der Opernpassage gebildete Biereck zu beschränken und

namentlich die Läden der letzteren Passage und die benachbar¬

ten Gebäude gegen das von einem starken Nordwind ange -

blähte Feuer zu beschützen . Der Polizeipräsect leitete persön¬

lich an der Spitze stacker Polizei und Militärabtheilungen
das Rettungswerk , bei welchem es glücklich gelang , die Archivs ,
die Kaffe »md die wichtigsten Papiere des Sccretariats in

Sicherheit zu bringen . Um vier Uhr Morgens war das ganze

Theater nur ein ungeheurer dampfender Schutthaufen . Eine

Anzahl der werthvollsten Decorationen , darunter namentlich

anch die sür eine neue Oper von Mermet „Jeanne d' Arque "

mit großem Auswande hergrstellten , waren ein Raub der

Flammen geworden ; der Einsturz des Plafonds , des Kron¬

leuchters , der Balkone war von einem donnerähnlichen Kra¬

chen begleitet ; fauststarke Feuerflocken wurden von dem Winde

in die umliegenden Stadtviertel getragen und bedrohten die

komische Oper und die mit Schätzen aller Art angcfüllten

Häuser des Boulevard des Italiens . Menschenleben sind , so

viel man bis jetzt weiß , nicht zu beklagen ; über die Ent¬

stehung des Unglücks ist ebenfalls noch nichts Positives be¬

kannt . Am Abend zuvor war in der Oper nicht gespielt

worden ; heute sollte eben „ Hamlet " von Ambroise Thomas

zum hundertsten Male gegeben werden . Der „ Gaulois " er¬

öffnet eine Subscription für das durch das Unglück brodlos

gewordene Beamten - , Chor - und Musikpersonal . — Das nie¬

dergebrannte Opernhaus war im Jahre 1820 erbaut worden ,

da die alte , in der Rue de Richelieu der Bibliothek gegen¬

über gelegene Oper , weil sie der Schauplatz des Attentats

auf den Herzog v. Berry gewesen war , demolirt wurde , um

einem Sühnedenkmal Platz zu machen , welches dann nie

errichtet worden ist. Der Saal der Rue Lepelletier umfaßte

1954 Plätze und war in seiner Anlage der eleganteste von

Paris . Die letzte Vorstellung war die vom Montage , wo

man den „ Phropheten
" von Meyerbeer gab . Es wird sogar

behauptet , daß die bengalische Beleuchtung , mit welcher diese

Oper schließt , den Keim zu der Feuersbrunst gelegt hätte ,

doch ist das eine bloße Vermuthung . Die Oper war bei

drei Assecuranzgesellschaften für ihr Mobiliar mit einem Ge -

sammtbetrage von 600,000 Fr . versichert ; von sämmtlichen

Decorationen blieben nur jene sür Wilhelm Tell und für

Robert den Teufel vom Feuer verschont . Bei der Löscharbeit

sind dem Vernehmen nach zwei Pompiers und einer von

ihnen schwer verwundet worden . Wie man allgemein glaubt ,

wird die Regierung nunmehr die innere Vollendung des

neuen Opernhauses am Boulevard de- CaPucineS nach Mög - 1

Generaldircction der großh . Staats - Eisenbahnen zu
ernennen .

S . K . H . der Großherzog haben gnädigst ge¬

ruht , den Hauptamts - Coatroleur Max Hildebrandt
in Karlsruhe , welcher zum Stations - Controlern : m

Süittgart , und den Secretär der Zolldirection , Gustav
SMerer , welcher zum Stations - Controleur in

Aachen berufen worden ist, zu Zollinspektoren zu er¬

nennen .
-ft Karlsruhe , 2. Nov . Es kann keinem Zweifel

unterliegen , daß das Bismarck '
sche Regime bei den

Wahlen in der Rheinprovinz und in Westphalen
eine der glänzendsten Niederlagen erlitten hat , J >ie

jemals einem Regierungssystem bereitet worden sind .

Namentlich war dies in den Rheinlanden der Fall ,
wo man jetzt schon auf eine namhaft größere Zahl
von Abgeordnetensitzen für das Centrum rechnen

darf als früher . Auch in Schlesien ist eine Ver¬

stärkung des C 'ntrumS zu erwarten trotz den unge¬

heuren Anstrengungen , die von der dort zahlreichen
und mächtigen MWmaschpartei gemacht worden

sind . Bedenkt man überdies , wie groß die Schwie¬

rigkeiten waren , mit welchen die Centrumspartei bei

ihrer Wahlagitation zu kämpfen hatte , mit wel¬

cher Consi guenz man Seitens der Subaltern -Bureau -

kratie ihre Wahlversammlungen aufzulösen beflissen
und wie zahllos die Confiscationen über ihre Blät¬

ter in der Wahlperiode verhängt wurden , so wird

man das Resultat der Wahlen noch schwerwiegen¬
der finden müssen . Kein Mensch von gesundenSin -

nen wird Angesichts dieser Thatsachen mehr in Ab¬

rede stellen können , daß die eminente Majorität der

Katholiken Preußens die kirchenpolitische Richtung
des Ministeriums auf ' s Entschiedenste verurtheilt , —•

daß sie mit einemWorte unzufrieden ist. Diese

Gesinnung wäre aber in noch weit größerem Maße

zum Ausdruck gekommen , wenn das in fast alle »

anderen Culturftaateu abgeschaffte Dreiklasfen -

syftem in den Städten nicht dem Ministerium

große Vortheike gebracht hätte , die bei den Reichs -

taaswahlen wegfallen , weßhalb diese um so mehr

zu
'

den schönsten Erwartungen für das Centrum be¬

rechtigen dürfen . Hierüber gewähren die Wahlen
in Köln den untrüglichsten Aufschluß , über welche
wir der „Kölnischen Volkszeitung " folgenden instruc -

tiven Artikel entnehmen :

„ Nach genauen Ermittelungen haben bei den Ur -

wahlen am 28 . Oct . in der Stadt Köln etwa 7000

Urwähler für die von der CentrumSpartci aufge¬

stellten Wahlmänner gestimmt , während nur etwas

über 4000 Urwähler von der Mlschmaschpartei an

den Wahltisch gebracht wurden . Wenn die Misch -

lichkeit beschleunigen ; als Noththeater könnte inzwischen die

italienische Oper , in welcher nur viermal wöchentlich gespielt

wird , dienen , auch wäre das in den Communekämpfen nur

theilweise zerstörte Thsatre Lyrique unschwer für einen solchen

provisorischen Zweck herzurichten .

( Eine ungarische Erfindung .) Das Luftloco «

mobil , dessen Erfindung seit Langem die Köpfe aller Maschi¬

nisten der Welt beschäftigt , ist endlich von einem anspruch -

losen Ungarn erfunden worden . Karl Szathmäri Mester ist

der Name des Erfinders , dessen Locomobil , nicht wie die ähn¬

lichen englischen und amerikanischen , mit erhitzter , sondern

einfach mit comprimirter Luft , also viel billiger arbeitet . Der

Erfinder hat , wie „ P . N . " meldet , auf seine Maschine , welche

nicht nur an einer Stelle , sondern auch bei Eisenbahn - und

Straßenbahnwaggons angewendet werden kann , bereits ein

Privilegium für Oesterreich -Ungarn erhalten . Es fehlen ihm

nun blos einige tausend Gulden , um seine Idee zu realisiren »

welche berufen ist , das Holz und Wasser , also den zweifache

Kosten verursachenden Dampf in den Hintergrund zu drängen .

— Amerikanische Blätter melden den Tod des Dr . Stock¬

mann , der zu den Hauptführern in dem Aufstande der Deut¬

schen im Jahre 1848 gehörte . Er befehligte zuerst eine

Truppe in Sachsen , um der preußischen Intervention Wider¬

stand zu leisten . Dort siegte er anfangs , doch wurde seine

Truppe bald zersprengt . Gefangen und zu lebenslänglicher

Hast verurtheilt , brachte er sieben Jahre ans der Festung

Danzig zu , worauf er in die Verbannung geschickt wurde .

Er begab sich nach Amerika und sand zu Newhaven in Con¬

necticut reiche Praxis .



maschpartei trotzd m zwei Drittel und die Centrums¬
partei nur ein Drittel der zu wählenden Wahlmän¬
ner durchgesetzt hat , so liegt der Grund darin , daß
etwa 200 Urwähler der ersten Klasse und etwa
600 Urwähler zweiter Klasse dem Mischmasch an -
gehörten und zusammen annähernd 300 Wahlmän¬
ner durchbrachten . Die Wahlbetheiligung war eine
in Köln nie dagewesene und umfaßte etwa 60 Pro -
cent der Wahlberechtigten . Nicht nur Regierungs¬
organe , sondern auch die Directoren großer indu¬
strieller Gesellschaften hatten alles aufgeboten , um
den Mrschmasch über Wasser zu halten . Die Re¬
gierungsbeamten , die Postbeamten , die Lehrer der
verschiedensten Categorieen , die Eisenbahnbeamten
und Eisenbahnarbeiter waren angewiesen worden ,
„nicht staatsfeindlich " zu wählen . Sie waren fast
alle zur Stelle ; erfreulich aber war es zu sehen,wie mancher wackere Mann in Uniform frank und
frei seiner Überzeugung folgte . Alt ' und Staats -
katholiken wühlten und wählten „ gegen den Papst "
nach der von den Patrioten des Reptilienfonds aus¬
gegebenen Parole . Das Vaterland ist allerdings
in Köln „ gerettet " worden und der Mischmasch hat
einen Sieg errungen , aber nur in Folge des von
allen Seiten , am meisten aber von den Liberalen
selbst bekämpften und verworfenen Wahlsystems .
Die 7000 unabhängigen Urwähler der Centrums¬
partei haben es dem Mischmasch am 28 . October
bewiesen , daß die weit überwiegende Mehrzahl der
Bewohner Kölns zum Centrum steht und daß bei
der allgemeinen , directen und geheimen Wahl zum
Reichstage die Centrumspartei den gesammtrn
Mischmasch mit nie dagewesener Eleganz schlagen
wird . "

ü Heidelberg , 2 . Nov . Wir sind auf einmal
reicher an Candidaten für die Kammer als wir
ahnten . Man zweifelte erst , ob Notar Sachs
wegen seiner überhäuften Geschäfte die Candidatur
annehmen werde , allein dieser ist nicht nur bereit
das „Opfer " zu bringen , sondern empstehlt sich auch
in einer iangathmigen mit sittlicher Entrüstung ge¬
würzten Erklärung im hiesigen „ Anzeiger " dem
Liberalismus zur Annahme , dem er wegen seines
Verhaltens in der Frage des obligatorischen Reli¬
gionsunterrichts und anderen Dingen sich verdächtig
gemacht hatte . Da er nun zur Zufriedenheit aller
„ Reichsfreunde " sich von jeglichem Verdachte der
„ Vaterlandslosigkeit " glänzend gereinigt hat , so
stünde dem weiteren Fortgang seiner Candidatur
nichts im Wege und dem drohenden Mangel dürfte
nach dieser Seite hin gesteuert sein. Aber auch für
einen zweiten Abgeordneten hat man sich schon sorg¬
lich umgesehen , und wenn früher von Kreisschulrath
Strübe allein die Rede war , so gibt es doch jetzt
auch viele Leute , welche bei den zahlreichen in dem
kommenden Landtage für unsere Stadt auf dem
Spiele stehenden Localinteresftn der wichtigsten Art
am liebsten den ersten Bürgermeister gewählt sehen
möchten . Ob Herr Krausmann , der in früheren
Jahren eine Wiederwahl abgelehnt hatte , geneigt
wäre , von neuem in die Kammer einzutreten , ist noch
nicht gewiß ; es soll dies wesentlich davon abhängen ,ob ein geeigneter Vertreter im ersten Bürgermeister¬
amt zu seiner Aushilfe während der Session gefun¬
den werden könne. Da dieses vielfach bezweifelt
wird , so haben wir auch neuestens den zweiten Bür¬
germeister Herrn Thile als künftigen Vertreter der
Stadt mehrfach nennen hören .* In Käferthal bei Mannheim siegten am 30 .
Oct . bei der Bürgermeisterwahl die Katholiken ,mit 243 Stimmen gegen die Protestanten mit 163 .
Herr Philipp H erm ann ist der Gewählte . Katho -
likenseindliche Blätter ärgern sich darüber , daß die
Parteien streng confessionell geschieden waren , —
„hie Katholik , hie Protestant "

, ohne zu bedenken,
daß ihre Partei durch Jahrzehnte langes Wühlenund Hetzen gegen die Katholiken und neuestens durch
den schändlichen Vorwurf der Vaterlandslosigkeit es
endlich so weit gebracht haben , daß das Feldgeschreiin paritätischen Gemeinden -einen rein konfessionellen
Charakter angenommen hat .

München , 31 . Oct . Der „ Bayr . Cur . " schreibt :
„Se . Maj . unser König hat jüngst einmal wiederum
Gelegenheit genommen , einem wackeren Veteranen
unsrer Berge gegenüber allerhöchstseine Gesinnungkund zu geben , und zwar mit dem besonderen und
ausdrücklichen Aufträge : es solle Land und Volk
erfahren , wie sein König denkt. Der Hergang ist
dieser . Am 12 . Oct . feierte der Veteranenverein
Garmisch die Enthüllung eines Denkmals , den An¬
gehörigen der Gemeinde , welche auf dem Felde der
Ehre geblieben , gewidmet . Das Fest war ein ächt
bayerisches , durch und durch blau -weißes , und von
diesem bayerischen Geiste war auch die Festrede er¬
füllt , welche der Schriftführer des Vereins , Herr
Buchbinder Bader von Garmisch hielt . Festverlauf

und Rede fanden , wie auch eine bei der Grundstein¬
legung des Denkmals von demselben Veteranen ge¬
haltene Ansprache , zwar nicht den Beifall etlicher
fortschrittlicher Beamten , Se . Maj . der König aber ,
welchem die Enthüllungsrede überreicht wurde , hatteeine um so größere Freude daran . Se . Maj . ließden Festredner zu sich bescheiden, unterhielt sich mu
demselben in ^Mündiger Audienz auf das Leutseligsteund bemerkte unter Anderm : Er , der König , habe
seine Gesinnungen seinerzeit der Füssener Deputation
gegenüber ausgesprochen ; Zeitungen hätten versucht ,
zu behaupten , jene Worte seien nicht gesprochen wor¬
den : „ Ich habe sie gesprochen , damit das Volk er¬
fahre , was ich will .

" Bei dem Feste in Garmisch
waren nur blaaweiße Fahnen sichtbar . Der König
lobt das : „Man ehrt mich nur in Meinen Landes¬
farben, " sagte er , „ und in keinen andern . " Auge -
sichts der Thatsache , daß der Festverlauf etlichen
fortschrittlichen Spitzen nicht genehm war , bemerkte
Se . Maj . , daß e r die bayer . Beamten bezahle , nichtein anderer Fürst , und daß folglich jene Ihm , dem
König , Gehorsam , Treue und Anhänglichkeit schul¬den ; in Bayern habe man nur einen Fürsten . Se .
Maj . sprach die Hoffnung aus , daß das Gebirgs
Volk noch gut bayerisch sei, anderwärts lasse freilichdie bayerische Gesinnung nach und nehme die preu¬
ßische zu. Se . Maj . , der bereits früher zu dem
Denkmal 200 Gulden gespendet hatte , ließ sodann
dem Veteranenverein Garmisch abermals 200 Gulden
zustellen und machte dem Festredner eine prächtige
goldene Uhr mit goldener Kette zum Geschenke, ihm
wiederholt den allerhöchsten Wunsch aussprechmd ,
daß die königlichen Worte ebenso wie die patrioti¬
schen Festreden im Volke verbreitet werden möchten . "

Darmstadt , 3 . Nov . Die Zweite Kammer beschloß
gegen eine Stimme , die Regierung um baldige Vor¬
lage eines Gesetzentwurfs betreffs Einführung der
obligatorischen Civilehe zu ersuchen.

Berlin , 31 . Oct . Von verschiedenen Seiten wurde
bekanntlich mitgetheilt , daß der Briefwechsel zwischen
dem hl . Vater und dem Kaiser mit dem Briefe des
Kaisers keineswegs abgeschlossen habe . Der heil .
Vater habe vielmehr auf den Brief des Kaisers ge¬
antwortet . Wie die „ D . R . C . " erfahren haben
will , ist bas zweite Schreiben des hl . Vaters wäh¬
rend der Anwesenheit des Kaisers in Baden - Baden
dort eingetroffen . „ Der Inhalt, " sagt das genannte
freiconservative Organ , „soll einen mehr versöhn¬
lichen Character gehabt haben . " Dem entsprechend
soll auch aus Baden -Baden eine freundlichere Ant¬
wort nach Rom ergangen sein, „ so daß das Ver -
hältniß sich inzwischen ein wenig günstiger gestaltet
habe .

" Die Bürgschaft für die Inhaltsangabe die¬
ser beiden jüngsten Briefe müssen wir der „D . R . C . "
überlassen . Auch die „ Genfer Correspondenz " er¬
wähnt eines weiteren Briefes des Papstes .

Berlin , 31 . Oct . Die Waylmänner des vierten
Berliner Wahlbezirks , die vorgestern unter Andern
den „Bischof " Reinkens als den Mann ihres Ver¬
trauens proclamirt hatten , waren heute Abend aber¬
mals versammelt , um die nöthigen Candidatenreden
entzegenzunehmen . Da es für Berlin etwas Neues
war , einmal einen „ Bischof " zu hören , so konnte
man sich nicht darüber wundern , wenn die Versamm¬
lung (in einem Locale der Greifswalder Straße ) sehr
stark besucht war . Aber die Erwartung Aller wurde
getäuscht . An Stelle des Herrn Reinkens kam ein
Brief von ihm , worin er bemerkte, daß er sehr wohl
die Ehre zu schätzen wisse, als einer der Vertreter
der Hauptstadt in den Landtag gewählt zu werden ,
daß er in seiner früheren Stellung als Professor
auch sehr gern diesem Rufe gefolgt wäre , daß er
aber jetzt, wo ihm sein neues Amt mannigfache Or¬
ganisationsarbeiten auferlege , nicht noch den Land¬
tagsgeschäften sich unterziehen könne. Herr Reinkens
Unterzeichnete sich in diesem Schreiben nicht als
„ altkatholffcher "

, sondern als „katholischer Bischof . "
Hätte er angenommen , so würden wir den interes¬
santen Fall erlebt haben , daß das aufgeklärte , fort¬
geschrittene Berlin einen Mann in den Landtag
schickt, der an Ablaß , Reliquienverehrung und die
Immaculata conceptio glaubt ! Denn hieran muß
Herr Reinkens .als „ altkatholischer " oder „katholischer
Bischof " glauben , falls er nicht ein Heuchler sein
will ! Also Berlin für Ablaß , Reliquienverehrung
und Unbefleckte Empfängniß ! ! Sylladus du bist ge¬
rächt ! (Germ .)* Berlin , 3. Nov . Nicht weniger als sieben Pro -
ceffe schweben über dem Haupt des Redacteurs Ma -
junke von der „ Germania " und zur Kennzeichnung
derselben genügt die eine Thatsache , daß einer der
Processr wegen „ Majrstätsbeleidigüng " angestrengt
wird , weil die „ Germania " die Veröffentlichung des
Briefwechsels zwischen Papst und Kaiser „ für un¬
passend " erachtet hatte . Die Berliner , die ihrem
kritffirenden Naturell gemäß wenig zum Servilis¬

mus geneigt sind, scandalisiren sich über diese Be « $
Handlung der Presse und fangen an , ihre Sympa - »
thien dem vielgeplagten Majunke zuzuwenden . Dem s
„ Franks . Journal " wird darüber aus Berlin ge- !
schrieben : „Der Redacteur der „ Germania "

, Caplan >
Majunke , ist bei uns eine populäre Persönlichkeit l
geworden . Zum guten Theil verdankt er diese Aus¬
zeichnung seinem Freimuth , an dem unsere Bevölke¬
rung von jeher Gefallen hatte , mochte er so oder so
sich äußern , wenn die Aeußerung nur einigermaßen
genial aussiel . Zum anderen Theil haben die un¬
zähligen Preßprocesse , die Herr Majunke auszuhal -
ten hat , ihm viele offene und heimliche Freunde
verschafft . "

Ausl .and.
Wien , 28 . Oct . Bei Gelegenheit der Festivi¬tät , die aus Anlaß der Eröffnung der höchst ge¬

lungenen großartigen Wasserleitung abgehalten wurde ,
brachte der Ministerpräsident Fürst Auersperg
einen Toast aus , der unter Anderm die Worte ent¬
hielt : „ Es werden jene Elemente verstummen , die
uns tadeln und verdächtigen können , ohne im Stande
zu sein, Besseres zu schaffen. " Wegen dieser Aeuße -
rung treten nun verschiedene, der Partei der „ Jungen "
und der „ Demokraten " angehörige Blätter , so nament¬
lich das „Tagblatt " , das „ Extrablatt " und die
„ Deutsche Zeitung " wuthschnaubend auf , greifen nicht
allein den Sprecher in der schnödesten und zugleich
traurigsten Weise persönlich an , sondern erheben den
Schlachtgesang gegen die Regierung , wobei sie stolz
auf ihre Wahlsiege bei den Fortschrittsphilistern der
hiesigen Vorstädte verweisen , als stehe hinter ihnen
die Mehrzahl der österreichischen Bevölkerung . So
weit ich die hiesigen Zustände zu beurtheilen vermag ,
dürsten die Worte des kaiserlichen Ministerpräsiden¬
ten , wie die darauf erfolgten Wuthausbrüche als
Vorboten einer bessern Zeit zu begrüßen sein . Denn
es scheint mir aus erstern deutlich hervorzuzehen ,
daß das Gesammtministerium , in dessen Namen und
mit dessen Vorwissen Fürst Auersperg also gesprochen
hat , mit Ostentation noch vor Eröffnung des Reichs¬
raths seine Stellung gegenüber der Ochlokratie , die
bisher mit allzu großer Nachsicht behandelt wurde ,
präcis zu conftatiren die Absicht hat . Letztere hatte
sich in manchen Fragen an die Fersen der Regierung
gehängt und dadurch in urtheüslosen Kreisen die
Ansicht hervorgerufen , als diene sie der Regierung
zur Unterstützung . Der Mißdeutung ist sitzt gesteuert .
Ebenso ist die künftige Parteistellung im Reichsrath
geklärt . (K. V . Z .)

Wien , 3 . Nov . Die „Montagsrevue " bestätigt ,
daß der Conflict zwischen Oesterreich und der Türkei
anläßlich der bosnischen Angelegenheit als beigelegt
betrachtet werden könne . Die Pforte habe den diplo¬
matischen Schritt , welcher hier so unangenehm be¬
rührte , in allen Formen desavouirt und sich zu je¬
dem Akte diplomatischen Entgegenkommens erboten .— Dasselbe Blatt meldet , daß der Kaiser den Reichs¬
rath persönlich mit einer Thronrede am 5 . d. eröff¬
nen werde . Der Reichsrath werde erst nach der
Votirung der auf die Besserung der wirthschaftlichen
Situation bezüglichen Vorlagen vertagt werden , selbst
wenn dadurch ein Aufschub im Zusammentritt der
Landtage sich ergeben sollte . Die Weltaus¬
stellung wurde gestern Nachmittags 4
Uhr geschlossen .

Bern , 3 . Nov . Heute Vormittag ist die zur
Revision der Bundesverfassung versammelte Bundes¬
versammlung eröffnet worden . Sowohl im National¬
rath als auch im Ständerath sprachen die Präsiden¬
ten den Wunsch aus , daß das Revisionswerk zu einer
neuen Quelle der Freiheit , Unabhängigkeit und Wohl¬
fahrt des Vaterlandes werden möge .

Rom , 3 . Nov . Der Ministerrath hat beschlossen ,
dem Staatsrathe den Protest der Jesuiten gegen die
Expropriation des Collegium romanum zur Prü¬
fung zu unterbreiten .

Paris , 30 . Oct . Der von der „Union " veröf¬
fentlichte Brief des Grafen Chambord an
Chesnelong hat folgenden Wortlaut :

„ Salzburg , 27 . October . Mein Herr ! Ich habe von Ihrem
Besuche in Salzburg eine so angenehme Erinnerung bewahrt
und eine so hohe Achtung vor Ihrem edlen Character gewon¬
nen , daß ich nicht anstehe , ebenso loyal wie Sie mir entgegen -
getreten sind , mich an Sie zu wenden . Sie haben im Lause
langer Stunden die Geschicke unseres theuren geliebten Vater¬
landes mit mir durchsprochen und ich weiß , daß Sie bei Ihrer
Heimkehr im Kreise Ihrer Collegen Worte geäußert haben ,
die Ihnen meine Dankbarkeit für ewig sichern werden . Ich
danke Ihnen , daß Sie die Bangigkeit meines Herzens sowohl
verstanden , daß Sie von der unerschütterlichen Festigkeit mei¬
ner Entschlüsse Nichts verhehlt haben . Ich bin auch nicht we¬
nig erstaunt darüber , wenn die öffentliche Meinung , beeinflußt
von der Tagcsstimmung — was ich beklage — behauptet hat ,
daß ich endlich einwilligte , legitimer König der Revolution
zu werden . Ich hatte als Gewährsmann und Beweiszeugen
einen Mann von Herz und ich war entschlossen zu schweigen ,
so lange man mich nicht zwingen würde , an Ihre Loyalität



zu appelliren . Da aber , ungeachtet aller Ihrer Bemühungen ,
die Mißverständnisse sich mehren , die zum Zwecke haben , meine
ganz offen und klar daliegende Politik zu verdunkeln , so bin
ich die volle Wahrheit diesem Lande schuldig , von dem ich
verkannt werden kann , das aber doch meiner Aufrichtigkeit
Achtung zollt , weil es weiß , daß ich es niemals getäuscht
habe und daß ich es niemals täuschen werde . Man fordert
jetzt von mir das Opfer meiner Ehre , was kann ich antwor¬
ten ? Anderes nicht , als daß ich von meinen früheren Erklä¬
rungen nichts zurücknehme , nichts an denselben mindere . Die
Ansprüche von heute geben mir den Maßstab für die Forde¬
rungen des andern Morgens und ich kann nicht darein willi¬
gen , ein starkes und reparatorische Ziele verfolgendes König¬
thum mit einem Acte der Schwäche zu inauguriren . Man
liebt es , der Festigkeit Heinrichs V . die Gewandtheit Heinrichs IV .
gegenüberzustellen . Letzterer sagte häufig , die große Liebe ,
die ich zu meinen Unterthanen im Herzen trage , macht mich
zu Allem fähig , was ehrenvoll ist ; ich glaube behaupten zu
können , daß in diesem Punkte ich ihm durchaus nicht nach¬
stehe, aber ich möchte wohl wissen , welche Lection der Unkluge
sich zugezogen hätte , der dreist genug gewesen wäre , dem
König Heinrich IV . die Verleugnung der glorreichen Fahne
von Jvry anrathen zu wollen ? Sie gehören , mein Herr ,
der Provinz an , in der König Heinrich IV . geboren wurde ,
und Sie werden meine Ansicht theilen , daß er einen Rath¬
geber dieser Art sofort entwaffnet und ihm in feiner schwung¬
haften Bearner Ausdrucksweise zugerufen haben würde : Mein
Freund , tragen Sie meine weiße Fahne , sie wird Sie immer
auf den Weg der Ehre und des Sieges führen . Man wirft
mir vor , daß ich die Tapferkeit unserer Soldaten nicht genug
schätze und zwar in dem Augenblicke , wo ich darauf ausgehe ,
ihnen das Theuerste , was ich besitze, anzuvertrauen . Man
vergißt demnach , daß die Ehre ein gemeinschaftliches Erbtheil
des bourbonischen Hauses und der französischen Armee ist und
daß auf diesem Gebiete cs an einer Verständigung nicht feh¬
len kann . Nein ! Ich verkenne keine der Lorbeeren meines
Vaterlandes und Gott allein hat jedesmal , sowohl in guten
wie in bösen Tagen , meine Thränen , meine Dankbarkeit ge¬
sehen , auch wenn ich fern im Exil weilte . Die Söhne Frank¬
reichs haben sich ihres Vaterlandes würdig gezeigt , aber wir
haben gemeinschaftlich ein großes Werk zu vollbringen . Ich
bin bereit , vollständig bereit , dasselbe zu unternehmen , sobald
man es will , sei es morgen , sei es an diesem Abend , sei es
in diesem Augenblicke . Deßhalb aber eben will ich ganz und
gar derselbe bleiben , der ich bin . Heute erniedrigt , würde
ich morgen ohnmächtig sein . Es handelt sich um nichts Ge¬
ringeres , als darum , die tief erschütterte Gesellschaft auf ihren
natürlichen Grundlagen wieder herzustellen , die Herrschaft des
Gesetzes mit Energie zu sichern , den Wohlstand im Innern
zurückzuführen , nach Außen dauerhafte Allianzen zu schließen ,
vor Allem aber vor Anwendung von Kraft und Stärke im
Dienste der Ordnung und Gerechtigkeit nicht zurückzuscheuen .
Man spricht von Bedingungen . Hat mir etwa dieser junge
Prinz dergleichen auferlegt , dessen Mittheilungen ich mit so
loyaler Freude entgegennahm und der mir anzuhören gab ,
daß ihn freiwillig sein Patriotismus zu mir führe , und der
mir im Namen aller der Seinigen die Versicherungen des
Friedens , der Ergebenheit , der Versöhnung überbrachte ? Man
verlangt Bürgschaften . Hat man dergleichen etwa von diesem
modernen Bayard verlangt in jener denkwürdigen Nacht des
24 . Mai , wo man seiner Bescheidenheit dieMifsion auferlegte ,
sein Land durch eines jener Worte von „ Ehrlichkeit als Mann
und als Soldat " zu beruhigen — welche den guten Bürgern
wieder Zutrauen einflößen und die Schlimmen zittern lassen ?
Es ist wahr ; ich habe nicht wie er , auf 20 Schlachtfeldern den
Degen Frankreichs geführt , aber ich habe während einesZeit -
raumes von 42 Jahren das heilige mir anvertraute Pfand
unserer Tradition -n und Freiheiten intakt erhalten . Ich habe
demnach ein Recht , auf das nämliche Vertrauen wie er zu
zählen und darf das nämliche Sicherheitsgesühl einflößen .
Meine Person ist Nichts , mein Princip ist Alles . Frankreich
wird das Ende aller Prüfungen sehen , die es gemacht hat ,
sobald es das nur begreifen will . Ich bin der Pilot , der
nothwendig und allein im Stande ist , das Schiff in den Ha¬
fen zu führen , weil ich die Mission und die Autorität zur
Ausführung besitze. Sie können , mein Herr , Biel dazu bei¬
tragen , das Mißverständniß zu beseitigen , Abtrünnigkeiten in
der Stunde des Kampfes zu verhindern . Die tröstenden
Worte , die Sie beim Abschiede in Salzburg an mich richteten ,
sind fortwährend in meinen Gedanken . Frankreich kann nicht
untergehcn , denn unser Heiland liebt noch seine Franzosen ,
und wenn Gott die Rettung eines Volkes beschlossen hat , so
wacht er auch darüber , daß das Scepter der Gerechtigkeit nur
in solche Hände gelegt werde , die stark genug sind , dasselbe
zu führen . "

Paris , 2 . Nov . Im gestrigen Ministerrathe fand
die erste Lesung eines von Broglie aufgestellten Ent¬
wurfes der von Mac Mahon an die Nationalver¬
sammlung zu richtenden Botschaft statt . Der Ent¬
wurf legt die Nothwendigkeit dar , das jetzige Provi¬
sorium ungesäumt zu consolidiren , aber der National¬
versammlung die Initiative anheimzugeben . — Die
Linke macht große Anstrengungen , das linke Centrum
für die Wahl Grevy 's zum Präsidenten der Natio¬
nalversammlung zu gewinnen und dadurch sofort die
conservatlve Mojoriiät zu sprengen . — Man ver¬
sichert , daß demnächst ein Brief des Grafen von
Paris veröffentlicht werden soll , welcher auf der
Unterwerfung unter das Familienhaupt beharre ,
aber die Verschiedepheit der Anschauungen betont .

Paris , 2 . Nov . Gestern Abend hat eine Ber -
sammlung zahlreicher confervativer Deputirten bei
General Changarnier stattgcfunden . Seitens der
Rechten wurde der Antrag gestellt , die Monarchie
mit Joinvrlle als Statthalter zu proclamiren , aber
die Freunde der Prinzen von Orleans erklärten im
Namen derselben , daß sie eine Combination nicht
annehmen könnten , welche einen Wortdruch gegen
den Grafen von Chambord zu involviren schiene .

Paris , 2 . Nov . Mac Mahon soll in die Ver¬
längerung seiner Gewalten nur einwilligen wollen ,
wenn sie für einen hinlänglich langen Zeitraum be¬
schlossen wird , das Land in seinen Interessen ge¬

nügend sicherzustellen, und wenn seine Gewalten mit
solchen verfassungsmäßigen Bürgschaften umgeben
werden , welche sie stark und unbestreitbar machen .
Man glaubt , daß eine Botschaft in diesem Sinne
der Nationalversammlung mitgetheilt werden wird .
Gerüchtweise heißt es , daß die Verlängerung auf 6
Jahre ausgesprochen werden soll , Andere sagen auf
10 Jahre . „ Fan ^ais " sagt , daß zwischen den ver¬
schiedenen Gruppen , welche die Majorität bilden ,
vollständige Uebereinstimmung darüber besteht , daß
die Verlängerung der Vollmachten Mac Mahons auf
längere Zeit erfolgen soll . Die Regierung sei voll¬
ständig Mit diesen Absichten einverstanden und würde
die Nationalversammlung gleich nach ihrem Wieder¬
zusammentritt zur Entscheidung dieser Frage berufen
werden .

Pari », 3 . Nov . Die Delegirten der konservativen
Fractionen werden heute mit der Regierung über
die Bedingungen der Vollmachtverlängerung confe -
riren ; dieselben scheinen gewillt , dem Marschall -
Präsidenten diejenige Dauer und die Bürgschaften
zu bewilligen , welche er verlangen wird . Die Ver¬
lesung der Botschaft in der Nationalversammlung
wird wahrscheinlich Donnerstag erfolgen .

Paris , 3 . Nov . Das rectificirte Budget beziffert
sich in Einnahme und Ausgabe auf 2523 Millionen .
Die Linke und das linke Centrum sind , wie die
„ Agence Havas " meldet , der Verlängerung der Ge¬
walten des Marschall Präsidenten Mac Mahon ab¬
geneigt .

Paris , 3 . Nov . Das rechte Centrum der Reser¬
voirs ist für eine 6 - oder 10jährige , auch für eine
lebenslängliche Verlängerung der Gewalten Mac
Mahons . Letzterer weist den Titel eines General¬
lieutenants des Königreiches zurück . Auch Joinville
weigert sich im Einverständniß mit den orleanistischen
Prinzen (Aumale ausgenommen ) denselben zu ac-
ceptiren .

Paris , 3 . Nov . Der Bericht des Finanzministers
Magne über den Budgetentwurf für das Jahr 1874
bespricht zunächst die Anleihen , den von der Bank
entnommenen Vorschuß und die andern Hilfsquellen ,
deren man sich zur Zahlung der Kriegskosten bedient
habe , welche er auf 8739 Millionen angibt . Der
Budgetentwurf für 1874 sei bereits der National¬
versammlung vorgelegt . Danach seien die vorhan¬
denen Hilfsmittel um 178 Mill . unzulänglich . Um
ein Deficit zu vermeiden , schlage er (der Minister )
zunächst eine Reduction der Budgets der einzelnen
Ministerien um 40 */ü Millionen vor . Sodann habe
er sich nach reiflicher Erwägung entschieden, von
den durch den obersten Handelsrath vorgeschlagenen
neuen Steuern die vom 1 . Januar nächsten Jahres
ab anwendbaren einzusühren und die bereits beste¬
henden Steuern zu erhöhen , besonders V» Decime
auf die Einregistnrungssteuer , auf Zucker, Getränke ,
Salz und Eisenbahnfrachtgüter aufzulegen . Diese
würden 83 ^/s Millionen ergeben . Der Bericht er¬
wähnt sodann anderer Vermehrungen der Einnah¬
men , die etwa 66 Mill . betragen würden . Mit
der erwähnten Reduction um 4 (? /z Mill . würde
man 191 Mrll . und sonach ungefähr einen Ueber -
schuß von 16 Mill . erreichen . Der Bericht classi-
ficirt sodann getrennt das Liquidationsbubget für
1874 , welches mit einer Summe von 173 Mill .
balancirt . Zum Schluß fügt der Minister hinzu ,
man müsse große patriotische Anstrengungen machen,
um die Wiederherstellung des Budgeis auf solider
Basis zu erreichen , die zur Wiederherstellung des
Gleichgewichts nöthigen Steuern seien nur vorüber¬
gehende .

Pari » , 3 . Nov . Der Marschall - Präsident Mac
Mahon hat gestern einigen Delegirten ber conser -
vativen Fractionen seine Bereitwilligkeit zur Annahme
der durch eine conservative Majorität votirten Ver¬
längerung der Gewalten erklärt . Ueber die bevor¬
stehende Modification des Cabinets verlautet , daß
der Herzog von Broglie Chef des Cabinets bleiben
und daß Ernoul , de la Bvuillerie , Deffeiligny , viel¬
leicht auch Beula und der Marineminister Dampierre
d'Hornvy zurücktreten werden , um durch Mitglieder
des rechten Centrums ersetzt zu werden , die am
Restaurationswerke unbetheiugt seien, wie Goulard ,
Fourtou , Raoul Duval , Depeyre und Laronciöre .
Der Linken wurde für den Fall der Verlängerung
der Gewalten Mac Mahons ein Portefeuille in
Aussicht gestellt .

Versailles , 2 . Nov . Die Rechte hielt heute eine
Versammlung , in der eine Rede Chesnelongs sehr
beifällig ausgenommen wurde . Chesnelong erklärte ,
daß er aus Ächtung für den König beschlossen habe ,
Schweigen zu beobachten . Die Versammlung schien
darin einig , die Verlängerung der Gewalten Mac
Mahons anzunehmen . Bezüglich der Dauer der
Verlängerung wurden Vorschläge auf Lebenszeit , auf

10 und auf 6 Jahren gemacht , ein Beschluß indeß
nicht gefaßt .

Madrid , 30 . Oct . Aus dem carlistischen Haupt¬
quartier in Estella wird dem „ Standard " unterm
29 . d. M . gemeldet : „ PrinzAlphonso kam gestern
hier mit seiner Gemahlin an und wurde mit unge¬
heurem Enthusiasmus empfangen . Am Abend brachte
ihm die Militärcapelle Serenaden . Der Hauptplatz
war illuminirt und es fand ein Zapfenstreich bei
Fackelbeleuchtung statt . Donna Blanca trug ein
Reitcostüm mit einem Husaren - Dolman , und eine
weiße Mütze (Colna ) mit goldener Quaste . Don
Carlos ist krank ; er litt den ganzen Tag an Er¬
brechen, was ihn verhinderte , sich zu zeigen . Eine
Expedition nach Arragon unter dem Commando
von Caballos wird in 10 Tagen bereit sein, . in ' s
Feld zu rücken. Bataillone bilden sich und erhalten
Waffen und Equipirungsftücke von der französischen
Grenze . Spaltungen zwischen S ab a l ls und Prinz
Aiphonso sollen , wie man glaubt , die Ursache des
Besuchs des Letzteren sein. Es schweben noch immer
Unterhandlungen zur Sicherung des Beitrittes
Cabreras . Der König soll, wie man sagt , nicht
geneigt sein, die Bedingungen zu acceptiren . Die
Republikaner sind untätig . Sie occupiren noch
immer das zwei Tagesmärsche von hier gelegene
Lerin , aber das Gros ihrer Colonnen ist von Ta -
salla nach Olite zurückgefallen . "

Madrid , 1 . Nov . DaS deutsche Geschwader ist
von Malaga nach Cartagena abgegangen . Die
deutsche Fregatte „ Elisabeth " erhielt telegraphische
Ordre , sich demselben anzuschließen . In Cartagena
sind Demoralisation und Drsciplinarmangel auf das
Höchste gestiegen. Die Galeerensklaven überwachen
aus ' s Aufmerksamste die Führer der Bewegung ,
fürchtend , von ihnen verlassen zu werden (? ) .

Kopenhagen , 2 . Nov . Heute wurde der Socialisten «
führer Prhl verhaftet wegen eines Ausruf » im
„ Socialist " und mit Bezug auf den Strafgesetzpara¬
graphen , betr . Drohungen gegen den König .

Constantinopel , 2 . Nov . Zwischen Oesterreich und
der Türkei ist wieder volles Einvernehmen herge¬
stellt . Die Pforte hat den Vali von Bosnien und
den Kaimakam von Gradisko abgesetzt und den frühe¬
ren Mutessarif von Barchaluka , Kiauul Bry , von
von seinem jetzigen Posten in Bihach abgerufen . Die
Pforte hat ferner die bosnischen Flüchtlinge , welche
sich nach Oesterreich begeben halten , amnestirt und
sich verbindlich gemacht , die anderweitigen Ursachen
der jüngsten Differenzen zu beheben.

Lokales .
( ( Kenzingen , 3 . Nov . Heute hat man in der Elz

zwischen hier und Oberhausen eine männliche Leiche gefunden ,
welche schon acht Tage im Wasser gelegen haben n/ag . Der
unbekannte Verunglückte scheint etwa 50 Jahre gezählt zu
haben , trug ziemlich gute Kleidung und außer 27 kr. Geld
weiter nichts bei sich . Er wurde auf dem hiefigen Friedhofe
beerdigt .

Nürnberg , 30 . Oct . ( Hopfen .) Heutige Markt kein
erfreuliches Bild ; großer Zufuhr von ca . 1000 Ballen und
keine Kauflust , so daß Eigner abermals einige Gulden nach¬
geben mußten . Gute Markthopfe « 62 — 70 fl ., fecunda 57 bis
58 fl . , zuweilen auch noch darunter ; ängstliche Eigner von Hal¬
lertauer Hopfen ließen seit gestern 5 tout prix verkaufen , eine
große Partie derselben zu 79 fl . , begeben ; ebenso kamen auch
andere Abschlüsse ausländischen Hopfens zu hcrabgedrückten
Preisen zu Stande , welche seit gestern einen Abschlag von
3 - 4 fl . Nachweisen . Umsatz kaum ein Drittel der Zufuhr .
Marktwaare prima fl . 64 — 70 , do . fecunda 55 —68 , Spalter
Stadt dortselbst 140 — 145 , do . Land , schwere Lage dortselbst
130 - 135 , do . Mittel -Lage 95 - 100 , do . leichte Lage 85 - 94 ,
Württemberger prima 82 — 88 , do . fecunda 70 — 80 , Badische
prima fehlen , do . fecunda fehlen , Wolnzach und Auer Siegel
prima 100 - 110 , do . fecunda 85 — 90 , Hallertauer prima 85
bis 90 , do . fecunda 79 — 74 . Hersbruger Gebirgshopsen 75
bis 80 , do . fecunda 60 — 70 , Aischgründer prima fehlen , Alt¬
märker 50 —60 , Elsässer prima 78 — 88 , do . fecunda 70 — 75 .
Nachschrift 12 Uhr : Von der ganzen Zufuhr , welche

" io ge¬
ringe und ordinäre Waare enthielt , ist bis jetzt je meistens
für Export zu 55 — 65 verkauft ; dagegen feine Lagerbierhopfen
gesucht — fehlen . ( A . H . -Z .)

Mannheim , 30 . Oct . Getreide fest , Oele und Petro¬
leum unverändert . Weizen , hierläadischer 18 fl ., russischer
17 /« fl ., norddeutscher ll '/a — 18 fl ., amerikanischer 17 ' /4 bis
b, 4 fl ., Roggen französischer 13 ' ?, — 14 fl ., russischer 12 ' /« bis
' /« fl . Gerste , hierländische 13 fl ., französische 13 3/ * bis
14 fl ., württembrrgische — fl . , ungarische — fl . , Hafer effekt.
neuer 9 5 «— lO '/a fl ., Hafer , alter — fl . Kernen 18 3 4— 19 fl.
Kohlreps , ungarischer 17 fl . , deutscher 160 - fl . Bohne » 15 ' / , fl.
per 100 Kilo . Klcesamen , deutscher I . 27 fl ., deutscher II . — fl .,
Luzerne 27 — 28 fl . , Esparsette — fl . Leinöl 22 ' 4 fl ., faß¬
weise 22 '/ - fl ., Rüböl 19 '/ - fl ., faßweise 20 fl . Branntwein
50 " , « Trolles 50 L . Petroleum IO 1/ * fl ., faßweise 10 fl . per
50 Kilo mit Faß . Weizenmehl per 100 Kilo mit Sack :
Nr . 0 30 fl . 40 kr. , Nr . 1 2 / fl . 40 kr. , Nr . 2 24 fl . 10 kr . ,
Nr . 3 23 fl . 10 kr ., Nr . 4 19 fl . Roggenmehl Nr . 0 19 fl.
40 kr . , Nr . 1 18 fl . 10 kr.

S t o ck a ch , 28 . Oct . Kernen höchster 9 fl . 30 kr . , mitt¬
lerer 9 fl . 9 kr. , niedrigster 8 fl . — kr . Weizen höchster
9 fl . 6 kr „ mittlerer 9 fl . 4 kr. , niedrigster 8 fl . 30 kr.
Hafer höchster 4 fl . 33 fl ., mittlerer 4 fl . 21 kr . , niedrigster
3 fl . 54 kr . per Centner oder 50 Kilo .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . F e r d. B i s s i n g .



Stadt Bühl.
Mrimrkt - Abhaltung.
Durch hohen Erlaß großh . Ministe¬

riums des Innern vom 31 . October
L . I . , Nr . 15,580 , wurde der Ge¬
meinde Bühl gestattet , den auf den
10 . und 11 . November d. I .
fallenden

Jahr- und ^ iehmarkt
adhalten zu dürfen , was wir hiermit
zur öffentlichen Kemitinß bringen.

Bühl, den ! . November 1873 .
Das Bürgermeisteramt.

3 .2 Hug .

Hundheim. 3 . 2.
Geld auszuleihen.

Im Kirchenfoud in Hundheim liegen
7VV fl . , und im Baufor.d daselbst
3vvfl . gegen gesetzuche Obligation zum
Ausleihen bereit.

Die kath . Stiftungscommission.

22 Geld auszuleihen.
Beim Kirchenfoud Waldau sind

2000 fl . zum Ausleihen bereit .
Kathol . Stiftungseommission.

Kreuzwege
"

in Del gemalt nach den berühmten Composi-
tionen von Führich, Fortner re . , empfiehlt
Unterzeichneter in folgenden Größen und Preisen:

130 Cent , hoch , 450 Thlr . mit Rahmen .
106 „ „ 350 „ „ „

8? „
■ 240 „ „

68 „ „ 180 „ „ „
ö7 H ii 120 „ „ „
Ai Qf)

ft ff ff ft ft
Stationen (Oelfarbendruck) :

80 Cent , hoch , 115 Thlr . mit Rahmen.
45 „ *„ 60 „ „ „
83 „ ,, 40 „ „ „

Die hier angeführten Maße sind Bildergrö¬
ßen mit entsprechender Breite. V» der Höhe.

Rahmen hierzu können nach Wunsch in Na¬
tureichenholz oder Gold geliefert werden . Pro -
bestationen und die besten Referenzen von
hochw. bischöflichen Ordinariaten werden zur
gefälligen Einsicht zugestellt, sowie Abschlags¬
zahlungen angenommen .

Alle oben angeführten Größen sind vorrä-
thig, und kann jeder diesbezügliche Auftrag
auch für Altar - und andere Heiligen - Bilder
schnellstens effectuirt werden .

Zu geehrten Aufträgen empfiehlt sich
hochachtungsvollst

Krombachs Maler,
München, Müllerstraße 48/0.

In der Expedi¬
tion dieses Blattes
sind zu haben :

Sonntagskalender . 9 kr.
Marienkalender . 12 kr.
Kalender für Zeit & Ewigkeit

von Alban Stolz . 9 kr.

Eine Parihie Zeitungs¬
papier ist bei der Expedi¬
tion des Bad. Beobach¬

ters zu verkaufen .

Grvßh. Hof- md KmdtMiothkk.
Für die Dauer der Einrichtungsardeiten im neuen Sammlungsgebäude

wird ein Lesezimmer in dem bisherigen Bibliothekslocale hergestellt . In dem¬
selben sind die erfahrungsmäßig am häufigsten gebrauchten Werke , Zeitschriften
und neu erworbenen Bücher aufgelegt , und ebendaselbst findet das Ausleihen
in demjenigen Umfange fortschreitend statt , welchen die Einrichtungsarbeiten
ermöglichen .

Das Lesezimmer wird am 3 . November d . I . unter vorläufiger Beibe¬
haltung der bisherigen Benutzungsstatuten eröffnet.

Karlsruhe, den 10 . October 1873 .
Die Verwaltung .

Prämiirt aus der Weltausstellung in Wien 1873
mit der Derdienst -Wedaille für kirchliche Kunst .

Geck & Vittali in Menburg,
Mouffelin - Glasfabrik , Glasmalerei und Glasschleiferei

empfehlen sich zur Anfertigung von Kirchenfenstern , sowohl verbleiten Fenstern
von blankem Glas als mit einfachen und reichen Teppichmustern. Fenster mit
gemalten Figuren und reicher Ornamentik.

Große Auswahl von Skizzen stehen zu Diensten. 6 .2

Die von mir selbst erfundenen , bis jetzt in mehr als tausend Brauereien als praktisch
bewährt eingeführten 18 Stück

Wrauer -Wecepte.
Betreffend : Sichere und billige Klärmittel ohne Hausenblase, Gelatine, Gallerte

und Eiweiß .
Kohlensäure entwichene Biere total aufzuhelfen ohne Anwendung von

doppeltkohlensaurem Natron oder Kräuselbiere .
Mehrere Recepte , um Bier feines Aroma (Bouquet) zu geben. Wiener Preß¬

hefe - Fabrikation , brauneBierhefe zu entbittern, solche schön weiß herzustellen
so daß sie sich als Preßhefe eignet .

Germ , Hefenansatz , auch Zeug genannt , in doppelter Stärke
darzustellen, Schutz gegen wilde , falsche Währung , befördert kraftvolle Biergährung, wodurch
man schöne , gesunde und Helle Biere erzielt .

Zeugnisse, Dank und Belobungsschreiben können von mir im Hunderte nach vorge¬
zeigt werden , und leiste ich allein nur für die Aechtheit meiner Original - Receptej
Garantie.

Sämmtliche Recepte versende in gedruckten Formularen gegen Einsendung von nur
4 Thlr . Man hüte sich vor Nachpfuschern.

Ebenso empfehle ich mein eigenes Fabrikat

Haselnußholz-Späne,
vorzügliches Klärungsmittel für Biere , hauptsächlich anwendbar zum Brauen neuer

Biere, per Ctr. ZZ 50 Kilo , erlasse ä 2 Thlr . = 3 st . 30 kr.
Die Erpedition dieses Blattes ist ermächtigt , Bestellungen für mich entgegenzunehmen

und bitte, Bestellungen an dieselbe zu richten.
Amtliche Urkunde über 2 00 vorzüglichste Zeugnisse ist bei der

Expedition ds . Bl . einzusehen .
14. Benedikt Jäger , Brau - Chemiker ,

öl s n g e n , (Württemberg.)

Baden -Baden , Langestraße 27 , ist eine
helle gei äumige Wcrkstätte mit Wohnung und
großem Hofe auf mehrere Jahre zu vermiethen .

Geburten .
30 . Oct . Karl Eduard, Vater Jakob Göhring,

Kutscher.
31 . „ Marie , Vater Hermann Birkenber -

ger , Schlosser.
31 . „ Karoline Regine , Vater Karl Hett -

mansperger , Taglöhner.
31 . „ Anna Karoline , Vater Johann

Heizer .
Eheschließungen .

25 . Oct . August Meyerhuber von hier, Bild-
Hauer, mit Luise Herb von hier .

27. „ Leonhard Wertheimer von Durbach ,
Weinhändler in Offenburg , mit
Friederike Löwenthal von Leimen .

28 . „ Solomon Gäng von Oberhausen ,
Fabrikaufscher , mitFranziska Schnei¬
der von Freiolsheim.

28 . „ Friedrich Schmidt von hier , Kauf¬
mann , mit Mina Liebhauser von
hier.

29 . Oct . Ignaz Kiefer von Bruchhausen ,
Amtsgerichtsdiener , mit Katharina
Strchle von Heinsheim .

29 . „ Maximilian Frhr . Röder v . Diers¬
burg von hier , königl. preuß . Ma¬
jor in Berlin, mit Eugenie v . Wer¬
der von Köln .

30. „ Karl Birkenmeier von hier , Wirth,
mit Luise Gerwig von hier .

30 . „ Hermann Abele von Büchenau ,
Maschinist, mit M . Therese Henker -
ger von Herzthal.

30. u Karl Koylmann von Daxlanden ,
Gärtner , mit Katharina Herrmanns
von Kaldenkirchen.

30 . „ Eduard Liebel von Hörth , Fabrik-
arbeiter , mit Sofie Friedrich von
Möckmühl

30. „ Eugen Schellinger von Stuttgart,
Kaufmann , mit Friederike Scheuerle
von Metzingen .

30 . „ Wilhelm Jäger von Rastatt, Zim¬
mermeister daselbst, mit Philippine
Schäfer von hier .

1 . Nov . Adam Mößner von Grötzingen ,
Diener , mit Johanna Wieder von
hier.

1. Nov . Theodor Besser von Jessau, Buch¬
drucker, mit Therese Schührer von
Helmsheim.

1 > n Felix Kaltenbach von Hemmenhofen,
Münzarbeiter , mit Marie Becker
von Reichenbach .

Todesfälle .
30. Oct. FriedrichKunzmann , Schneider , ein

Ehemann . 67 I .
30 . „ Sol) . Riedel, Maurer , ledig . 56 I .
30 . „ Sofie. B . Taglöhner Steimer . 3J .
30. „ Eugen , Vater Gastwirth Betsche.

6 M . 12 T.
31 . „ Anton Hippler, Pens. Accisor, Witt-

wer . 66 I .
31 . „ Karoline , Vater Taglöhner Hett-

mannsperger . 30 St . 30 Min.
31 . „ Friedrich Bauer, kön. preuß. Quar¬

tiermeister , ein Ehemann . 30 I .
31 . „ Andreas Stark , Soldat im 3 . bad.

Drag .- Regim . Nr . 22 . 23 I .
31 . „ Mina , Ehefrau des Zeichners Rees.

34 I .
1 . Nov . Heim ich , Vater Tüncher Buchleiter .

_
8 I ._

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag 4. Nov . Äenderung der

Abonmmenlsnummer. Vtertes Quartal .
118 . Abonnements Vorstellung. Zum
ersten Male : Ein Portemonnaie .
Schwank in 1 Akt von Busch . Vre -
neli . Dramatisch - s Idyll in 2 Akten
von H . Goll . Gesaugsvorträge des
schwedischen Damen - Ouartets
vom königl . ConfervatonuA zu Stock¬
holm. Anfang hal/i 7 Uyr.

Donnerstag 6 . Nov. Viertes Quar¬
tal. 117. Abonnements - Vorstellung.
Der Waffenschmied. Komische
Over in 3 Akten. Musik von Albert
Lortzing . Anfang halb 7 Uhr.

Theater m Baden.
Mittwoch 5. Nov . Zum ersten Male :

Ein Portemonnaie . Schwank in
einem Akt von Busch . Zum ersten
Male : Dir wie mir . Schwank in
einem Akt von Roger . Einer muß
heirathen . Original- Lustspiel in 1
Alt von Alexander Wllhelmi. Anfang
halb 7 Uhr . _ _̂

;

Fahrtenplan vom 1 . Nov . 1873
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Nach Rastatt, Baden , Freiburg rc. :

1 . 10*
. 6 .45 . 7 .35*. 10 45 11 .40* . 1 .45

2 .30*
. 5 . 7 .40. (10 .15 nur bis Rastatt).

Nach Bruchsal und Hetbelberq rc. :
7 . 10 . 9 .30 . 11 . 12 * . 12 .40 . 1 .40* . 4. 55.

3 .25*. 8 .40 . 2 40*.
Nach Pforzheim (Mühlacker) :

7 .50. 10. 1.20*. 1 .45 . 5 .5 . 7 .45 . 11 .50*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe:

5 .25 . 6 .40. 6 . 29* . 9 .42 . 12 . 23. 1 . 29*
4 48. 9 . 10.

Nach Mannheim (Rheintbalbahn ) :
6 . 10. 9 . 30 . 2. 7 . 15.

Von Mannheim nach Karlsruhe:
5.50. 10.35 . 2 .30 . 6.45.

Nach Maxau :
6 .35 . 8.15 . 10 .45. 2.30. 6 .5.

* Schnellzüge .

»

Staatspapiere .
Preußen 4'/»°/» Consol. Oblig .

4 ‘/*°/o do .
4°/o do .

Habe« 5°/o Obligationen
41/j°/o do .
4°/o do.
3‘/2°/o do. v. 1842

Bayern 67° Obligationen
4*/•> . (Zins Ijähr.)
4> „ n Ijähr.

Württemberg 57 ° Obligationen
4 '/' ' /° »
4°/°

Nassau 4 ’/»> Obligationen
3°/o ‘/j do.

Sachsen 5°/« do. ,
Wotha 5°/o do .
Gr. Hessen 5°/« do .

4°/» do .
Oesterr. 5°/o Silberrente Z. 4 '/»°/°

4> Lapierrente Z . 41/*®/«
oo. do .

5°/o Ung.E.-B .-Nnl . 1888
Maßland 5»/° Oölig. v. 1871

Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 3 . November.

pr.comptant .
1045

, » G Rußland 5°/° Obligationen v. 1872 94'/, G 57° Oesterreichische Südbahn-Priorit. 83 '/» b

— b Belgien 47 -7° Obligationen 100'/» G 37 ° do. do . 48*/s G

97 '/. P Schweden 4'/-7 ° Oblig . in Thal« 86 '/« ® 5°/° Elisabeth, Coupon i. Silb . l . Em. 82 Ä

102 ° « b Schweiz 47 -7° Eibgenoffensch .-Obl . i. Fr. — G 57 ° do. do . 2 . Emiff. »2*/2 P

1007» b 4'/-7° Berner Obligationen 97 ' / » P 57° BöhmischeWestbahn, 1863 , 300fl.
37« Oesterr.Staatsb. (1.—8.Em.)28kr .

81 G

94 '/« b N.-Amerika 6°/« Bonds 1882r v. 1862 97 '/- b 60 7« G

91 B 6°/° „ 1885t v. 1865 99 b 57 ° Hessische LudwigSbahn 103 P
— b 57 ° „ 1904r '7 «° 1864 967 - '• 57° Pfälzische LudwigSb. (Bexbach .) — G

1007- G Spanien 3°/° neue Schuld von 1869 167- P 67 ° Central Pacific , rückz . 1898
67 ° Pacific Missouri, r . 1888 v. 1868

757« P
— G Frankreich 57 ° Rente. Fr. zu 28 kr. — B — b

103b » b dv . leere. — b 67 ° südl . Pac . Miss. r. 1888 v. 1869 - P

99' ,< B
94°/« b

Actien und Prioritäten ..
Badische Bank, 200 Thal« 108 b

AnlehenS « Loose .
Bayerische 4' / ° Prämien-Anleihe 111 G

95 '
, » G 37 ° Frankfurter Bank, fl . 500 146 '/. b 4"/« Bad . Prämien-Loose zu 100 Thlr. 108 '/» ®

92 G 4°/° Darmstädter Bankactien, fl . 250 3757« G Badische 35-fl .-Loose — B

104 B 37 ° Oesterr. Nationalbank, fl. 600 6 kr. 986 b Braunschweiger 20-Thlr .-Loose . — b

- P 57° do . Creditactren , fl. 160 2207- « Gr. Hessische 50 -fl.-Loose 213 P

89°/, P Stuttgarter Bank 87 b „ 25-fl.-Loose — b

97 P 57° Elisabethbahn, fl. 200 222 '/, b Kurhessische 40 - Thaler-Loofe — ®

83 '/« B 5°/° Rudolphsbahn, fl. 200 162 B Ansbach -Gunzenhausener ?-fl.-Loose 14 '/« P

60 ' / « G 4°/» Ludwigsh, fen-Bexbacher -E. fl . 500 188 b! Oesterr . 4°/» 250 -fl.- Loose von 1854 — V

607 » B 4'/-°/° Bayerische Ostbahn , fl. 200 11 ) ’/» G „ 5°/° 500 do . do . 1860 20 Ä

60 G 4°/« Hessische LudwigSbahn, Thlr . 200 1497« 6 ; , 100 -fl . -Loose do . 1864 1427« ffi

9Ä'/s B 5°/» Oesterr . StaatSbghn , Fr. 500 338 S Schwedische 10«Thaler»Loose ll 14'/, G |

Druck und « erlag von L. Schweiß , « dlerftraße Nr. 20 in K-rlsrnhe ,

Finnländer lO- Thlr.-Lcose | 97 #
'®

Meininger 7-fl-Loose | V/ *ß
Wechsel - Tours .

Amsterdam 1. 6 .
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüffel
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Paris
Wien

98 '/» ®
100 P
1047/» ®
1067« P
93‘ a b

105°/ , P
105 P
118 ' /» P

— b
93 ' /. P

102 b
iold und Silber .

Pr. FriedrichSd'or
Pistolen
tolländ. 10-fl.-St.

ucaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Ruff. Imperiale-
Dollars in Bold

fl. 9 . 68—59
„ 9 . 42- 44
„ 9 . 52- 64
, 6 . 34- 38
. 9. 23—24
, 11. 61- 53
„ 9. 42- 44
, 2. 26- 27

l

I
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